
Lübecker reißen sich um
die Sitzbänke aus St. Marien
Vor der großen Sanierung wird das Kirchenschiff geräumt – Bürger sichern sich Eichenbänke ab 400 Euro als Andenken.

Lübeck.Es ist schon eine echte
Kraftanstrengung. Das sieht
mandenMienen vonBärbel und
Jens Schröder-Ostmann an, als
sie die massive Eichenholz-Bank
anheben. Gemeinsam mit
einem Freund wuchten sie das
sperrige Möbelstück aus dem
altehrwürdigen Kirchenschiff
von St.Marien in Lübeck in Rich-
tung Ausgang. Draußen wartet
bereits ein geräumiger Klein-
transporter mit geöffneten Tü-
ren auf die gewichtige Fracht.
Es ist ein ungewohntes Bild in

diesen Tagen: Die historischen
Kirchenbänke verlassen ihr an-
gestammtes Zuhause. Weil die
berühmte Lübecker Innenstadt-
kirche vor einer jahrelangen,
hochkomplexen Sanierung
steht, bei der unter anderemder
Bodendesmehr als 800 Jahre al-
ten gotischen Großbaus kom-
plett aufgenommen werden
muss, muss der sakrale Bau voll-
ständig vom Sitzmobiliar befreit
werden.
Die Lösung:Die rund100Bän-

kewerdenverkauft, ummitdem
Erlös die immensen Kosten der
Rettung des Bauwerks zu stüt-
zen. Und die Versteigerungsak-
tion schlägt in der Hansestadt
hohe Wellen. „Die Hälfte der
verfügbaren Bänke war schon
Anfang der Woche verkauft.
Jetztwerdendie BänkeStück für
Stück abgeholt“, berichtet Ma-
rienpastor Robert Pfeifer.
„Das scheint bei denMenschen

wirklich viel auszulösen. So dieses
Stück Lübecker Geschichte mit
nach Hause zu nehmen“, sagt er.

Und er ist optimistisch, dass in den
verbleibenden fünf Wochen alle
weg sind. Das Startgebot für eine
Bank – zwei oder zweieinhalbMe-
ter lang – liegt bei 400 Euro. Nach
oben hin existiert verständlicher-
weise keine Grenze. „Es gibt auch
eine Reihe von Leuten, die gleich
mehr bieten und uns sagen: ‚Ich
lege noch einen Hunderter drauf‘
oder 200 oder nochmehr“, so der
Pastor.
Genau so ein geschichtsträch-

tiges Unikat haben Bärbel und
Jens Schröder-Ostmann für ihr
neues Haus in der Sperlingsgas-
se in St. Gertrud gesucht. Als die
Seniorin in den LN von der Ver-
steigerung las, stand ihr Ent-
schluss sofort fest: „Das ist ge-
naudas,was ichwill. Das ist eine
Kirche, die ich kenne.“ Früher
machte sie hier Führungen mit
Vorschulkindern, und Gottes-
dienste in St. Marien sind dem
Paar auch vertraut.
„Lübeck ist zu unserer Hei-

matstadt geworden“, erzählt
das Duo. Nun soll die Bank in
den breiten Flur des Hauses ein-
ziehen, „der wirklich danach
schreit, dass dort eine lange
Bank steht“. Auch Stefan Otte,
Leiter der Kunst- und Musik-
schule Lübeck, hat zugeschla-
gen und gleich zwei Exemplare
erstanden. „Die eine kommt
wohl ins Foyer im Erdgeschoss,
unddie andereoben indenWar-
tebereich im ersten Stock“, be-
richtet er.
Einen weiten Weg haben die

Bänke des Künstlerehepaars
Dagmar Calais und Chris Stein-

brecher vor sich, die derzeit in
derMarienkirche ausstellen und
ihrMöbelstückmit einemTrans-
porter an die Weser bringen.
„Wir dachten, das ist eine tolle
Erinnerung an diesen wunder-
baren Raum hier. Und dann
nehmen wir ein Stück St. Mari-
enmit zurücknachBremen.“ Im
Gemeinschaftsbereich ihres
Künstlerhauses soll das Eichen-
holz künftig stehen.

Bis Ende Oktober muss das
Kirchenschiff leergeräumt sein;
im November schließen sich die
Türen. Eine reine Einlagerung
der Bänke für die wahrschein-
lich bis zu fünf Jahre andauern-
de Sanierung wäre zu kostenin-
tensiv gewesen. Zudem steht
eine Neugestaltung des Innen-
raumsmit flexiblemSitzmobiliar
an.
Bis zur großen Schließung

und der letzten abendlichen
Abschiedsmöglichkeit am
Sonnabend, 30. Oktober, be-
steht noch die Chance zum Be-
such. „Niemand muss übrigens
befürchten,bei den letztenGot-
tesdiensten im Kirchenschiff
stehen zu müssen. Wir werden
vorher den Leerraum mit vielen
Einzelstühlen füllen“, verspricht
Marienpastor Robert Pfeifer.
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Das Ehepaar Bärbel und Jens Schröder-Ostmann transportiert die ersteigerte Kirchenbank aus St. Ma-
rien ab. Fotos: Agentur 54°

Lübecks Schulen weiter
auf Container angewiesen
Provisorien in Kücknitz und Buntekuh werden mindestens noch fünf bis sieben Jahre benötigt.

Lübeck. Unterricht im Contai-
ner: Aus Lübecks Schullandschaft
sind die Blechkisten längst nicht
mehrwegzudenken.Aktuell plant
die Stadt den Kauf von zwei Anla-
gen, die bereits an Schulstandor-
ten stehen.
An der Grundschule Utkiek in

Kücknitz wurde im Sommer 2023
eine zweigeschossige Container-
anlage für die Ganztagsbetreu-
ung errichtet. Weil die Anlage
mindestens noch weitere sieben
Jahre benötigt werde und es auf
dem Schulgelände ausreichend
Platz gebe, will die Stadt die Con-
tainer jetzt kaufen, statt sie wei-
terhin nur zu mieten.
Das sei wirtschaftlicher, argu-

mentiert die Verwaltung in einer
Vorlage für die Politik. Der Kauf
kostet 224.910 Euro. Gegenüber
derMiete in den kommenden Jah-
ren könnten 794.682 Euro einge-
spart werden. Die Anlage soll im
November gekauft werden, der
Bauausschuss der Bürgerschaft
hat das einstimmig empfohlen.
DieGrundschuleKoggenweg in

Buntekuh erhielt im Sommer
2021 eine Containeranlage. 2024
wurde die Anlage, die auf dem
Parkplatz für Schule und Sportver-
ein steht, um einen weiteren
Unterrichtsraum erweitert. Die
Grundschule wächst wegen der
umliegenden Neubaugebiete
stark und sollte eigentlich einen

Neubau erhalten. Der aber liegt
auf Eis, weil die Stadt ihre be-
grenzten Finanzmittel an anderen
Schulstandorten einsetzt. Das be-
stätigte Dennis Bunk, Chef des
städtischen Gebäudemanage-
ments (GMHL), denBaupolitikern:
„Wann der Neubau umgesetzt
wird, kann ich nicht sagen.“
Die Mietzeit der Anlage auf

dem Parkplatz endet laut Verwal-
tung indiesemMonat. Fürweitere
fünf Jahre Standzeit müsste die
Stadt 712.367 Euro aufwenden.
Sollte die Containeranlage noch

länger benötigt werden, würden
pro Jahr rund 142.000 EuroMiete
anfallen. Der Kauf der Anlage hin-
gegen kostet rund 565.000 Euro.
„Durch den Kauf der Anlage

statt einer Weiterführung der An-
mietungkönnenbei einer fünfjäh-
rigen Standzeit bereits 147.450
Euro gespart werden“, erklärte
dieVerwaltung.„Wirwerden jetzt
nicht jede Containeranlage kau-
fen, so groß ist der Bedarf nicht“,
versicherte der Chef des Gebäu-
demanagements. Der Bauaus-
schuss stimmte dem Kauf zu.

Die Hansestadt sammelt seit ei-
nigen Jahren Erfahrungen mit
Containeranlagen an Schulen.
2018 wurde in der Brockesstraße
eine großeAnlagemit Containern
errichtet, die zuvor für ein Flücht-
lingsheim in Hamburg verwendet
worden war. Die Anlage wird der-
zeit von der Elisabeth-Haseloff-
Grundschule genutzt, deren
Hauptgebäude saniert wird.
Am Carl-Jacob-Burckhardt-

Gymnasium wird nach Angaben
der Verwaltung genauso in Con-
tainern gelernt wie an der Ahorn-

Im Sommer 2018 entstand die Containeranlage in der Brockesstraße, die aktuell von der Elisabeth-
Haseloff-Schule genutzt wird. Fotos: Lutz Roeßler

Die Grundschule Koggenweg in Buntekuh erhielt 2021 eine Contai-
neranlage. Die Umsetzung eines geplanten Neubaus zieht sich hin.

In der Interimsschule an der Kanalstraße, die aus 36 Containern
gefertigt wurde, sind moderne Klassenräume entstanden.

Schule, der früheren Maria-Mon-
tessori-Schule in der Stellbrink-
straße. Für die Schule Wilhelms-
höhe in der Schwartauer Allee sei
ebenfalls eine Containeranlage
geplant.
Für die SanierungundModerni-

sierung der Schule Grönauer
Baum hat die Bürgerschaft den
Kauf einer Containeranlage des
Deutschen Roten Kreuzes (DRK)
beschlossen. Die Schule am Stadt-
park soll eine Anlage auf dem
gegenüberliegenden Bolzplatz er-
halten und die Bugenhagen-
Schule eine Containeranlage im
Stadtteil.
Gerade erst hat die Hansestadt

die neue Schule an der Kanalstra-
ße eingeweiht, die von der Ernes-
tinenschule und dem Kathari-
neum genutzt wird. Dieses op-
tisch ansprechende, zweigeschos-
sigeGebäudebesteht aus36Con-
tainern.
Im Sommer 2021 ging die Mo-

dulschule auf der Hüxwiese an
den Start. Im Gegensatz zu her-
kömmlichen Containeranlagen
besteht das Gebäude aus Holz-
modulen. Die Modulschule wur-
de zunächst von den Kaland-
Grundschülern genutzt, wäh-
rend deren Altbau saniert wurde.
Mittlerweile sind ältere Schüler
vom Johanneum und der Ober-
schule zum Dom dort eingezo-
gen. dor

Dennis Bunk ist Leiter des Ge-
bäudemanagements der Han-
sestadt Lübeck.

Foto: Hannes Lintschnig

Fest an der
Humboldtwiese
Lübeck. Die Hansestadt Lübeck
wurde2012 zur „Stadt derWissen-
schaft gewählt“. In den Stadtteilen
wurden Projekte in Bezug auf die
„Stadt der Wissenschaft“ initiiert
und organisiert. Für die Dornbreite
entstand die Idee, auf und um den
sogenannten Schafsberg auf einer
Fläche von 4,7 Hektar einen
„Mehrgenerationenspielplatz“
entstehen zu lassen: die „Hum-
boldtwiese“. Ein kleines Natur-
paradies für Wanderer, Sportler,
Hunde-undNaturfreundesowieal-
le Besucher und Anwohner der
Dornbreite ist hier entstanden. Am
Sonnabend, 3. Oktober, wird nun
das Humboldtwiesenfest gefeiert.
Dann gibt es ein buntes Programm
mit einer Kräuterführung, einem
Hunde-Fitness-Parcours, der
Baumschule Bornholdt, Hanse
Obst, einer Hüpfburg, Livemusik,
Kaffee und Kuchen, Bratwurst vom
Grill und dem Imker, der mit einer
„Biene“ den erstmals in diesem
Jahr gewonnenen Blütenhonig der
Humboldtwiese vorstellen wird.

Wie Lübeck die Ostsee schützen kann
Lübeck. Die Gewinner des Ju-
gendwettbewerbs „NextGen
Ocean City“ stehen fest: Das Team
„Seegras für Lübeck“ vonderOber-
schule zum Dom (OzD) hat den ers-
ten Platz belegt. Die Schülerinnen
und Schüler haben ein Plakat ent-
worfen, auf dem sie ihre Ideen und
Visionen für die Meeresschutzstadt
Lübeck darstellen.
Konkret geht es auf dem Plakat

um die Wiederherstellung der See-
graswiesen in der Lübecker Bucht
durch gezielte Pflanzungen, feste
Schutzgebiete und dauerhaftes
Monitoring. „UnserWunsch:Klares
Wasser zum Schwimmen und für
Wassersport, gesunde Fischbestän-
de und ein Küstenstreifen, der sich
selbst schützt“, so steht es auf dem
Plakat.
Die Gewinner wurden am Final-

tag des dreitägigen Bundeskon-
gressesWeltWeitWissen indenMe-
dia Docks in Lübeck unter anderem
vonMelanie Bernhard, Organisato-
rin des Kongresses vom Bündnis
Eine Welt Schleswig-Holstein, ge-
kürt. „Ich freuemichüberdas Enga-
gement der Schülerinnen und
Schüler“, sagteBernhard.„Es zeigt,
dass junge Menschen etwas verän-
dern wollen und nur so vor guten
Ideen sprudeln.“ Susanne Kasimir,
Geschäftsführerin der Nordischen

Filmtage Lübeck, überreichte ihnen
Tickets für das Filmfestival.
Insgesamt 13 Schulen hatten am

Wettbewerb teilgenommen. Auf
demzweitenPlatz landetedasTeam
„Seesternchen“ vom Carl-Jacob-
Burckhardt-Gymnasium, und Dritte
wurden „Die vier Seegurken“ von
der Ernestinenschule.
Zum Hintergrund: Die Lübecker

Bürgerschaft hatte im November
2025 beschlossen, dass die Stadt
„Meeresschutzstadt“ wird. Nun
soll gemeinsam mit allen Lübecke-
rinnen und Lübeckern ein Konzept
erarbeitet werden. Und auch die
Ideen der Schüler sollen als Inspira-
tion in die Entwicklung einfließen,
versprach Bürgermeister Jan Linde-
nau (SPD).
Zum Kongress kamen mehr als

300 Teilnehmende aus demgesam-
ten Bundesgebiet sowie aus Papua-
Neuguinea, Kolumbien und Nicara-
gua. Sie berichteten, welche Aus-
wirkungen der Klimawandel und
Meeresschutz bei ihnen vor Ort ha-
ben. Martin Weber, Geschäftsfüh-
rer des Bündnisses EineWelt Schles-
wig-Holstein, sagte am Ende der
Veranstaltung: „Wir haben darauf
aufmerksam gemacht, dass wir
überall lokal etwas verändern kön-
nen, was globale Auswirkungen
hat.“katharinahertzberg
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GARTEN UND LANDSCHAFTSBAU
IHR HAUS UND GARTEN TEAM

SCHUBERT

Wir verrichten Gartenarbeiten rund
ums Haus von A bis Z. Wir kappen
und fällen auch Bäume und legen
Neuanlagen an.

Unsere Leistungen:
– Gartengestaltung/-pflege
– Baumfällung-Seiltechnik
– Hecken-/Formschnitt
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– Vertikutierarbeit
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– Fassaden
– Dachziegeln
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Versiegelung
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